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Barock-Coaching für 
Streicher
Köln. Sicherlich bereiten Sie auch in 
diesem Jahr mit Ihrem Orchester eine 
Aufführung von Bachs Weihnachts-
oratorium oder Händels Messias vor. 
Und vielleicht wollten Sie schon im-
mer Genaueres über die zeitgemäße 
barocke Spielweise der damaligen 
Streichinstrumente wissen, um „his-
torisch informiert“ zu musizieren!
Gemeinsam mit der erfahrenen Ba-
rockgeigerin Anette Sichelschmidt 
(langjähriges Mitglied von Ensembles 
wie z.B. Cantus Cölln und Musica Fi-
ata) haben Sie die Gelegenheit, an-
hand des Studiums exemplarischer 
Stücke (incl. der Solo-Arien) buch-
stäblich mit dem Bogen neu sprechen 
zu lernen. Textgemäßes Spiel, baro-
cke Artikulation, Phrasierung, Bogen-
striche und Klangerzeugung werden 
vorgestellt und geübt. Herzlich ein-
geladen sind alle interessierten Strei-
cher sowie interessierte Kantoren 
und Dirigenten.
Termin: Samstag, 28.9.2013, 15.00–
19.00 Uhr
Ort: Gemeindehaus der Christus-
kirche, Dellbrücker Mauspfad 345, 
51069 Köln
Kosten: 50 Euro/Teilnehmer
Anmeldung: Tel. 0221/800 36 83 
oder per E-Mail: 
anettesichelschmidt@
googlemail.com
Anmeldeschluss: 31.8.2013

P.S.: Falls Sie als gesamtes Orchester 
an einem solchen intensiven Barock-
Coaching teilnehmen möchten, kann 
es auch bei Ihnen vor Ort stattfin-
den. (Konditionen unter Tel. 0221-
8003683). 
Selbstverständlich kann auch an an-
deren Stücken des barocken Reper-
toires gearbeitet werden.

Sonderpeis „Jugend 
musiziert“
Der Sonderpreis für ein Ensemble der 
Kategorie „Klavier-Kammermusik“ 
im Landeswettbewerb „Jugend mu-
siziert“ in NRW wurde seitens un-
seres Landesverbandes an ein Trio 
vergeben. Clarissa Schmitt, Klarinet-
te, Peter Fritz, Violine, und Maxime 
Mäurer, Klavier (AG IV), bekamen 
aufgrund ihrer hervorragenden Leis-
tungen beim Landes- und Bundes-
wettbewerb den Preis in Höhe von 
500 Euro zugesprochen.

Alljährlich bringt die Siegburger Mu-
sikwerkstatt in Kooperation mit dem 
Deutschen Tonkünstlerverband und 
mit Unterstützung der Engelbert-Hum-
perdinck-Stiftung zwei Konzerte, die 
sich ausschließlich dem Manuskriptar-
chiv widmen.

Das jüngste Konzert, in der Siegburger 
Reihe „Tage der Musikwerkstatt“ an-
gesiedelt, brachte wieder einige musi-
kalische Schätze ans Tageslicht – bis 
hin zur Uraufführung. Das Trio op. 42 
für Violine, Viola und Violoncello von 
Andreas Salm und „Pilipina“ von Pe-
ter Michael Braun für Violine, Violon-
cello und Klavier standen zu Beginn 
des Konzerts auf dem Programm, be-

vor mit den sechs Liedern für Bariton 
und Klavier nach Fontane von Doro-
thea Schuffenhauer eine Urauffüh-
rung stattfand. 

Die Komponistin war eigens zu die-
sem Ereignis angereist und dankte 
hinterher den Interpreten, Stefan Mo-
semann (Bariton) und Gotthard Kla-
detzky (Klavier). Bevor er Rolf Hem-
pels „Kontexturen“ für Flöte dar-
bot, führte der Solist Jost Nickel mit 
einem kurzen Vortrag die Zuhörer in 
die Klangwelt der Komposition und 
der modernen flötistischen Spieltech-
niken ein – die Zuhörer konnten da-
raufhin dankbar dem Stück mit gro-
ßem Verständnis folgen.Vom Publi-
kum einhellig mit großer Begeisterung 

aufgenommen und als Entdeckung ge-
feiert wurde speziell das letzte Stück 
der Matinee, das zweite Divertimento 
für Violine, Viola, Violoncello und Kla-
vier von Kurt Strom. 

Neben den bereits erwähnten So-
listen Mosemann, Kladetzky und Ni-
ckel interpretierten Klementina Ple-
terski (Violine), Regina Krull (Viola) 
und Ursula Keusen-Nickel (Violoncel-
lo) das anspruchsvolle Programm, das 
von der interessierten Zuhörerschaft 
mit großer Zustimmung aufgenom-
men wurde. 

Beim schon traditionellen anschlie-
ßenden Sektempfang ließen Hörer wie 
Künstler ihre Eindrücke noch einmal 
nachklingen.  ¢

Rödinghausen. Schulzeitverkürzung, 
offene Ganztagsschulen, sinkendes Ni-
veau und Ensemblesterben: Wenn Sieg-
fried Westphal über seine Erfahrungen 
in Jugendorchestern spricht, kann man 
die Augen vor den problematischen 
Entwicklungen in der Musikausbildung 
nicht länger verschließen.

S eit 17 Jahren ist Siegfried West-
phal nun ständiger Leiter der Jun-
gen Philharmonie OWL, mit der er 
im Juni in vier Konzerten in Rö-

dinghausen, Paderborn, Bielefeld und 
Detmold ein anspruchsvolles sinfo-

nisches Programm zu Gehör brachte.  
Die rund 70 jungen Instrumentalisten 
zwischen 13 und 25 Jahren spielten Kol 
Nidrei von Max Bruch (Solistin: Danie-
la Kükenshöner, Violoncello), das Flö-

tenkonzert von Jacques Ibert (Solistin: 
Helen Dabringhaus) und die Sinfonie 
Nr. 6 von Anton Bruckner.

Eine Besonderheit des überregional 
anerkannten Jungendsinfonieorches-
ters ist der enge familiäre Zusammen-
halt, den die Mitglieder untereinander 
und auch mit ihrem Dirigenten pflegen. 
Viele Instrumentalisten haben schon 
an zahlreichen Arbeitsphasen teilge-
nommen, manche spielen bereits seit 
zehn Jahren mit und reisen eigens aus 
ihren heutigen Studienorten, die oft-
mals weit entfernt liegen, an, um teil-
nehmen zu können. 

„Natürlich steht bei uns die Musik im 
Vordergrund, wir wollen anspruchs-
volle Sinfonik auf einem hohen Ni-
veau gestalten – aber dabei darf das 
Menschliche natürlich nicht zu kurz 

kommen“, sagt Westphal. Und so be-
obachtet man auf den Probenwo-
chenenden, wie manche in gemüt-
licher Runde ums Lagerfeuer sitzen 
und herumalbern und andere sich zu-
sammenschließen, um noch bis in die 
Nacht Kammermusik zu spielen. Ei-
ner tröstet einen Mitspieler, ein ande-
rer näht während der Probe den Pul-
lover des Dirigenten, ein weiterer fo-
tografiert und filmt, um für alle die 
Schönheit des Augenblicks festzu-
halten. Und zu Wochenbeginn treffen 
sich alle auf Facebook und fiebern zu-
nächst der Veröffentlichung der Fotos, 

später dann dem nächsten Probenter-
min entgegen. 

Und doch wird die Idylle getrübt. 
Siegfried Westphal, der zunächst Vio-
loncello bei Prof. Marcio Carneiro an 
der hiesigen Hochschule für Musik stu-
dierte und sich erst später in mehreren 
Kursen, unter anderem bei Prof. Karl-
Heinz Bloemeke, Prof. Constantin Alex 
und Kurt Masur dem Studium der Or-
chesterleitung zuwandte, beobachtet, 
wie die Strukturveränderungen an den 
allgemeinbildenden Schulen Kindern 
und Jugendlichen zunehmend die Mög-
lichkeit, ein Instrument zu erlernen, er-
schwert. Vielen ist es schon nicht mehr 
möglich, einen wöchentlichen Termin 
für den Instrumentalunterricht zu fin-
den und wahrzunehmen, geschweige 
denn, täglich zu üben. Und gerade die-
ses ist unerlässlich, möchte man an sei-
nem Instrument ein Niveau erreichen, 
das es einem ermöglicht, in einem En-
semble – gleich welcher Art – mitzuwir-
ken. „Das Üben muss zum Alltag gehö-
ren wie das Erledigen der Hausaufga-
ben, auch die Eltern sind gefragt, ihre 
Kinder dazu anzuhalten.“ Doch trifft 
Westphal Konstellationen, in denen 
dies der Fall ist, nur noch selten an. 

Und diese Entwicklung stellt nicht 
nur eine Gefährdung für Ensembles 
dar, sondern auch für die kulturellen 
Institutionen, denen es zunehmend an 
jungem Publikum mangelt. „Die Fra-
ge, ob Jugendliche am Konzert- und 
Kulturgeschehen teilnehmen, hat un-

mittelbar damit zu tun, ob sie selbst 
praktizierend Musik erleben“, kann der 
Orchesterleiter aus eigener Erfahrung 
berichten. Erst kürzlich hat er den Auf-
baustudiengang Musikvermittlung an 
der Detmolder Musikhochschule mit 
einer Masterarbeit zu diesem Thema 
abgeschlossen. „Mir ist es ein Anlie-
gen, junge Menschen für klassische 
Musik zu begeistern!“, sagt er. „Denn: 
Wir müssen dafür eintreten, unsere 
kulturellen Werte zu erhalten und zu 
pflegen – und den kommenden Gene-
rationen vermitteln, dass es hier einen 
großen Schatz zu hüten gibt.“ Die Bil-

dungsrepublik Deutschland spart mehr 
und mehr an der individuellen Förde-
rung im musikalischen Bereich. Häu-
fig werden Musik- und Kunstunterricht 
an den Schulen fachfremd erteilt, in der 
Instrumentalausbildung wird ob der an-
gespannten Haushaltslagen der Kom-
munen und Gemeinden mehr und mehr 
auf Breitenförderung gesetzt. Prinzipi-
ell sind Projekte wie zum Beispiel „Je-
dem Kind ein Instrument“ (JeKi) oder 
die zahlreichen neugeschaffenen Blä-
ser-, Streicher- und Vokalklassen zu 
begrüßen, aber: „Diese Breitenarbeit 
muss, um fruchtbar zu sein, in eine 
niveauvolle und qualitativ hochwer-
tige instrumentale und musikalische 
Ausbildung einmünden, die natürlich 
auch kostenintensiv ist. Denn davon, 
dass ein Kind nach zahlreichen Stun-
den mühsamen Gruppenunterrichts ir-
gendwann „Alle meine Entchen“ auf 
der Geige kratzen oder auf der Klari-
nette quietschen kann, wird es später 
weder in einem Ensemble mitwirken 
können noch ein Konzert besuchen, in 
dem Beethoven und Brahms gespielt 
werden“, weiß Westphal. Einige sei-
ner Musiker aus der Jungen Philhar-
monie treffen sich, um gemeinsam Sin-
foniekonzerte zu besuchen. „Sie lieben 
die Musik, weil sie sie kennen – und 
sie kennen sie, weil sie sie selber ma-
chen.“ Und dann hat Westphal sein Ziel 
erreicht: junge Leute für die Welt der 
klassischen Musik zu begeistern.

�� Lara Venghaus

Familiärer Zusammenhalt, Anspruch
Siegfried Westphal und die Junge Philharmonie Ostwestfalen-Lippe

In historischem 
Ambiente
Präsentation der Leistungen 
von Schülerinnen und 
Schülern verschiedenster 
Altersstufen

Bonn-Beuel. Die traditionelle Sonn-
tagsmatinée fand wie jedes Jahr vor 
vollem Saal im Mehlem’schen Haus in 
Bonn-Beuel statt. Die Mitglieder des 
Bezirksverbandes Bonn/Rhein-Sieg 
schickten ihre Schülerinnen und Schü-
ler mit einem recht unterhaltsamen, an-
spruchsvollen Programm auf die Bühne.

Es gab Solovorträge und Kammer-
musik für Klavier, Violine, Querflöte 
und Violoncello. Das Alter der Spie-
ler lag zwischen  5 und 25 Jahren. Die 
vorgetragene Literatur ging von der 
Klassik bis zur Neuen Musik, d.h. von 
Haydn bis Gershwin. Die meisten der 
verantwortlichen Lehrkräfte arbeiten 
freiberuflich und nutzen gern die Ge-
legenheit dieses Konzertes, um ihre 
pädagogische Arbeit zu präsentieren. 
Vorausgegangen waren drei Auswahl-
vospiele, bei denen über das endgül-
tige Programm beraten wurde.

Im Anschluss an das Konzert tra-
fen sich die Kolleginnen und Kollegen 
zu einem gemeinsamen Mittagessen 
im Restaurant am Rheinufer, wo man 
noch einmal über das Konzert, aber 
auch über andere berufsrelevante The-
men die Gedanken austauschen konn-
te.

�� Jost Nickel

 Mitteilungen

Mit großer Zustimmung aufgenommen
DTKV-Manuskriptarchiv: Siegburger Konzert brachte wieder Schätze zum Vorschein

Überregional anerkanntes Jugendsinfonieorchester: die Junge Philharmonie Ostwestfalen-Lippe. Foto: DTKV

Leiter Siegfried Westphal. Foto: Herford

Sinfoniekonzerte
Sonntag, 9.6.13, 17.00 Uhr
Gut Böckel, Rödinghausen

Samstag, 22.6.13, 18.00 Uhr
PaderHalle, Paderborn

Sonntag, 23.6.13, 18.00 Uhr
Rudolf-Oetker-Halle, Bielefeld

Sonntag, 30.6.13, 18.00 UHR
Konzerthaus, Hochschule für Musik, 
Detmold

Programm – Max Bruch: Kol Nidrei 
(Adagio nach hebräischen Melodien)
Jacques Ibert: Konzert für Flöte und 
Orchester a-Moll op.16
Anton Bruckner: Sinfonie Nr. 6 A-Dur
Daniela Kükenshöner, Violoncello
Helen Dabringhaus, Querflöte
Junge Philharmonie OWL
Leitung: Siegfried Westphal


